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schaftliche Wille ist dauernde Grundlage des Fortbestehens der 
Führerschaft. Niemand wird Führer sein, der nicht den Glauben 
an sich selbst in sich trägt! —

»er größten Energie und Brutalität von ihnen abgeweh 
UM so leichter, abgewehrt wird, da solche Führer in der R>. „_____
der Erkenntnis ihres nur auf Macht und nicht auf geistiger 
Ueberlegenheit beruhenden FührertumS sich einen straff durch­
geführten Organisationsapparat aus schwachen und daher willen­
losen Untergebenen und Ergebenen schaffen.

Der wertvollste Führertyp ist zweifellos jener, der aus 
idealem, schöpferischem Triebe sich in den Dienst einer 
Idee und der von ihr beseelten Organisation stellt, mit dem Ziele, 
der Idee zum Ziele zu verhelfen. Im politischen Leben also der 
von der Staatsidee leidenschaftlich durchdrungene und beseelte 
Mensch. Ihm verschafft sein Führertum nicht'wegen des damit 
befriedigten Ehrgeizes, nicht wegen der damit verbundenen Macht­
fülle und nicht die Auslösung seines Kampftriebes Befriedigung, 
ihm gilt als Höchstes und Wertvollstes an seinem Führertum der 
Dienst in der Gemeinschaft und für die Gemeinschaft.

Selten, fast nie, wird nur eine der geschilderten Trieb­
kräfte in einem Führer wirksam sein. Sie sind in der Regel ver­
mischt die Ursache seines FührertumS. Eins aber ist immer not­
wendige Voraussetzung dauernder und erfolgreicher Führerschaft: 
die Auswirkung einer oder mehrerer jener geschilderten Trieb­
kräfte zu dem leidenschaftlichen Willen zur Führerschaft, 
zu jenem innern Zwange, der befiehlt: „Du mutzt Führer sein! 
Du kannst nicht anders! Es ist deine Aufgabe, deine innere 
Berufung!"

Nur dieser leidenschaftliche Wille erst vermag den einzelnen 
als Führer den Geführten gegenüberzustellen, nur dieser leiden-

Trotz dieser klaren Erkenntnis, daß die Versuche, das Reichs­
banner zu sprengen, mißglückt sind, mühen sich der R.F.-B. und 
die K.P. D. ab, so etwas wie den Nachweis zu erbringen, daß 
doch eine „schwere Krisis" im Reichsbanner besteht.

Wie die K.P.D. und der R. F.-B. diese künstliche Krise 
Vortäuschen und die sogenannten „oppositionellen Reichsbanner­
leute" bei ihren Veranstaltungen den naiven Anhängern vor­
führen, zeigt sich bei den „Roten-Frontkämpfer-Tagen". Auf diesen 
bedient man sich, genau so wie auf Jahrmärkten, ganz besonderer 
„Zugnummern". Was dort von den „wahren Klassenkämpfern 
gezeigt wird, ist weiter nichts, wie eine Art „Potcmkinscher 
Dörfer". Kommunisten und auch solche, die cs gern werden 
wollen, die gern von sich reden machen, werden in Reichsbanner­
uniform gesteckt, und schon sind die „oppositionellen Reichsbanner­
leute" da.

In Reutlingen (Württemberg) „Roter Tag". Sieben 
solch angeblicher oppositioneller Reichsbannerlcute marschieren auf. 
Einer von diesen, der aus München sein will, hält, sogar eine An­
sprache auf dem Marktplatz und versichert im Brustton der Ueber­
zeugung, daß 150 Mann „Reichsbanner-Opposition" in München 
hinter ihm stände. Die Reutlinger Kameraden waren aber un­
zart genug, ihm zuzurufen, er möchte seinen Namen nennen. 
Den verschwieg er aber wohlweislich, und als es darob von dem 
nichtkommunistischen Publikum einige wenig schmeichelhafte Zu­
rufe gab, verschwand der Oppositionsmann von der Tribüne. 
Die Reutlinger Kameraden wußten sich jedoch zu helfen. Sic 
photographierten die ganze Oppositionsgruppe beim Vorbeimarsch 
und auf diese Weise kam es heraus, daß der Aufschneider, der an­
geblich aus München sein sollte, ein ehemaliges Reichsbannermit­
glied und der jetzige „Rotfr ntmann" Georg Brunner war, 
den man aus dem Reichsbanner entfernt hatte, weil er u. a. eine 
Sammelliste angefertigt, den Namen des Vorsitzenden darauf ge­
fälscht und das Geld für sich behalten hatte Mit der „Reichs­
banner-Opposition" hatte der junge Mann ebensowenig etwas zu 
tun gehabt, wie die Kommunisten und „Roten Frontkämpfer' mit 
politischer Ehrlichkeit. Peinlich für die Reutlinger „Rote Front", 
als der Paradeschwindel entlarvt wurde.

Dieselbe Jahrmarktsattraktion wurde an dem „Antikricgs- 
des „Noten FrontkämpferbundcS" in Göttingen wieder- 
Jeder Zirkus braucht eben seine Clowns. Derselbe Kino- 

nur drei andre Namen muhten die „Opposition" darstellen. 
Das Ganze ist ein Schulbeispiel für die Taktik des „Roten

Frontkämpferbundes". Sollte gelegentlich ein ähnliches Manöver 
versucht werden, so wissen unsre Kameraden Bescheid. Wir gönnen 
diesen „Einheitsfrontkämpfern" dieses billige Vergnügen, können 
ihnen aber versichern, daß kein Reichsbannermann, der es ernst 
mit der Bewegung meint, auf solch plumpen Schwindel hineiid- 
fällt. Derartig schwankende Gestalten, die eine Organisation da­
für benutzen, um sich persönliche Vorteile zu verschaffen und daS 
„Mein und Dein" nicht unterscheiden können und, wenn es ihnen 
in der einen Organisation nicht gelingt, sich dann eine andre 
aussuchen, können wir im Reichsbanner nicht brauchen.

Der „Rote Frontkämpferbund", der mit viel Geschrei und 
wenig Nutzen das Reichsbanner zersetzen will, scheint aber selbst 
von fortwährenden Krisen hcimgesucht zu sein. Im „Angriff", 
einem unter Ausschluß der Öffentlichkeit erscheinenden Blatte 
der Berliner Nationalsozialisten, erschien die Mitteilung, daß die 
Charlottenburger Schalmeienkapelle des R. F.-B., die bekanntlich 
in Lichterfelde-Ost den Ueberfall auf Nationalsozialisten verübt 
hat, nach dem teils offenen, teils geheimen Uebertritt mehrerer 
ihrer Mitglieder zur N. S. D. A. P. außeinandergeplatzt ist. Aus 
ihrem Stammlokal Scharfenberg sind die Herrschaften außerdem 
auf Grund der Veröffentlichungen im „Angriff" hinausgeworfen 
worden. Die übcrgetretenen Mitglieder haben wesentliche Aus­
sagen zum Lichterfeider Prozeß gemacht, so daß die beiden bol­
schewistischen Haupttäter sich zur Flucht veranlaßt sahen.

Wenn wir auch im allgemeinen zur Wahrheitsliebe des 
„Angriffs" ebensowenig Vertrauen haben, wie zu der der ..Rote» 
Fahne", so scheint diese Notiz doch richtig zu sein! Wir erfahren 
nämlich einen ähnlichen Fall auch aus einer Schöneberger Ver­
sammlung der Nationalsozialisten, in der ein Diskussionsredner, 
der Mitgliedsbücher der K. P. D., des R. F.-B. und der „Roten 
Hilfe" vorwies, seinen Uebertritt zu den „Nazis" mitteilte.

Schließlich wurden in Berlin kürzlich die beiden Führer der 
„Roten Jungfront" La-Abteilung unter merkwürdigen Umständen 
aus ihrer Organisation ausgeschlossen. Nach ganz bestimmten 
Mitteilungen soll auch hier eine Gruppe wegen ihrer Sympathie 
zu den „Nazis" vor dem Ausschluß stehen.

Noch in frischer Erinnerung ist auch der Neuköllner R.-F.-B.- 
Ball. Dort traten ungefähr 100 Mann aus und gründeten unter 
Führung linkskommunistischer Bczirksverordneter den „Sturm­
vogel".

Den Berliner „Einheitsfrontverkündern" können wir zu 
ihrem Troste- mitteilen, daß auch in Breslau die Zersetzungs­
arbeit im R. F.-B. vor sich geht. Aus einem Rundschreiben der 
Gauführung des R. F.-B. Schlesien vom Ende August ersehen 
wir, daß die stärkste Abteilung des R. F.-B. Breslau (Ohlauer 
Tor) wegen Rebellion gegen ihre Führung aufgelöst werden 
mußte. Die Schulung in der ZersplitterungSarbe.it scheint sich 
jetzt in den eignen Reihen auszuwirken. Das also sind die Leute, 
die Zersetzungslciter bestimmen, die die Arbeit bei uns leiten 
sollen; die Krisen im eignen „Laden" haben, aber bei andern 
„Krisen machen wollen"! Steiner.
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Wiederholt haben wir schon unsre Vorstände auf die Taktik 

unsrer Gegner hingewieseij, die kein Mittel unversucht lassen, nm 
das verhaßte Reichsbanner zu zerschlagen. Die fascistischcn Ver­
bände haben ihre Ohnmacht dem Reichsbanner gegenüber eingc- 
sehen. Wenn auch ihr Führer, Kapitän Ehrhardt, am Sonn­
tag den KO. Oktober in einer Breslauer Versammlung erklärte: 
„Der gefährlichste Feind für die nationale Bewegung ist das Reichs­
banner, welches von zielsichcrn Führern geleitet wird!", muh er 
doch zugeben, daß, solange das Reichsbanner in seiner Einheit und 
Geschlossenheit dasteht, es unmöglich ist, an einen gewaltsamen 
Staatsstreich zu denken.

Mit dem gleichen Eifer aber, den die sogenannten „vater­
ländischen Verbände" einst an den Tag legten, arbeiten nunmehr 
die Kommunisten und „Roten Frontkämpfer". Hierbei sei an das 
Rundschreiben Nr. 15 erinnert. Um so größer scheint uns die 
Enttäuschung über das Mißlingen aller Angriffe im Kommunistcn- 
und R.-F.-B.-Lager zu sein. Am 30. Ostober fand in Weiß­
st e i n eine Bezirkskonferenz der K. P. D. statt. Auf dieser 
wurden neue Pläne geschmiedet, wie man an das Reichsbanner 
herankommen könne. Der Führer, Hausen, machte auf Grund 
der von der Zentrale herausgegebenen Richtlinien und Anweisun­
gen über die Zersetzungsarbeit im Reichsbanner theoretische Vor­
schläge, die fast von allen Diskussionsrednern dahin beantwortet 
wurden, daß es sehr schwer ist, an die Mitglieder des Reichs­
banners heranzukommen. In einem Artikel ihrer Zeitung in 
Berlin, wie auch in den Richtlinien, geben sie folgendes zu: „Es 
ist nicht abzuleugnen, daß das Vertrauen der Reichsbanner­
mitglieder zu ihrer Führung wieder mehr gefestigt 
und daß sich das Organisationsleben wieder mehr kon­
solidiert hat." Weiter heißt e§ in dem Artikel: „Die aktive 
Teilnahme der Reichsbannermitglieder an Veranstaltungen 
des Reichsbanners ist gestiegen."
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42 grotze Spezial-Abteilungen 
der weiteste Weg lohnt sich 
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Aus dem Gau Medevschleftsrr
Kreis Liegnitz - Jauer - Lüben. Infolge andrer Veranstal­

tungen war es nicht mehr möglich, ein geplantes Kreistreffen statt­
finden zu lassen. Durch die schöne Witterung wurden die Kame­
raden, welche in der Landwirtschaft arbeiten, behindert. In den 
Städten gab es auch jeden Sonntag etwas andres, so daß sich der 
Kreisleitcr entschloß, das Treffen für 1927 abzusagen. Damit ist 
nicht gesagt, daß nun alle Arbeit ruhen soll bis zum Frühjahr. 
Die im nächsten Jahre bevorstehenden Wahlen machen es zur 
Pflicht, schon heute mit der Kleinarbeit anzufangen. Jede Orts­
gruppe muß einen Verteilungsplan für die Wahlarbeit Herstellen. 
Es darf nicht sein, daß es in den Ortsgruppen Leute gibt, die in 
den Versammlungen Vorschläge machen, dann aber versagen, wenn 
sie selber den gemachten Vorschlag verwirklichen wollen. Die 
Nörgler müssen restlos zu einer bestimmten Arbeit eingeteilt wer­
den. Dann die Versammlungen. Da gibt es Ortsgruppen, die 
sich darauf beschränken, in der Versammlung die vom Bund oder 
Gau eingegangenen Rundschreiben zu verlesen, und damit ist der 
Abend ausgefüllt. Ganz gewiß sollen die Schreiben verlesen und 
besprochen werden, ist das aber alles, was getan werden kann, 
eine Versammlung auszufüllen? Nein, da mutz schon etwas mehr 
geschehen, um den Versammlungsabenden einen Inhalt zu geben. 
Es wird immer ein Gemeindevertreter, Lehrer und so weiter vor­
handen sein, der gern in der Versammlung einen Vortrag über­
nimmt. Auch müssen die Versammlungen gut vorbereitet und 
pünktlich begonnen werden. Darauf kommt es nämlich sehr an. 
Schreiber dieses hat mehr als einmal Gelegenheit gehabt, an 
Versammlungen teilzunehmen, bei denen alles zu wünschen übrig­
ließ. Da wird die Versammlung um 3 Uhr z. B. angesetzt. Ter 
Redner erscheint um Punkt 3 Uhr. Der Gastwirt Weitz manchmal 
um die Zeit noch nicht, daß in seinem Lokal eine Versammlung 
stattflndct. Als Agitator geht er also schon verloren, denn er hat 
es keinem seiner Gäste gesagt, daß eine Versammlung ist. So 
gegen 144 Uhr kommen die ersten und gehen wieder weg, weil ja 
noch kein Mensch da ist. Um A4 Uhr kommt einer vom Vorstand 
und schimpft auf die andern, die wieder noch nicht da sind. Mit 
einer Verspätung von 114 Stunden fängt die Versammlung end­
lich an.

Uebertrieben, werden manche sagen, nein nicht übertrieben, 
im Gegenteil, leider zu oft noch AergereS kann man erleben. Die 
Versammlung mutz zu einer Zeit angesetzt werden, wo alles da 
sein kann. Vorstand, Gruppenführer, alle Funktionäre haben be­
stimmt pünktlich da zu sein. Pünktlich angefangen und zur rechten 
Zeit die Versammlung geschlossen, da werden die Kameraden auch 
kommen. Abends um 8 Uhr anfangen und um Punkt 10 Uhr 
schließen, da kommen die Kameraden gut nach Hause.

Wo Musik vorhanden ist, mit einem flotten Marsch beenden 
und wenn möglich, ;nit einem frischen Liede eröffnen. Versuchen 
wir es im Winter einmal in den Ortsvereinen, wo es bisher nicht 
so gemacht worden ist und ein Erfolg wird allen sicher sein. G.
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Zurr Mhverrfvase
Für jede -Organisation, besonders aber für eine von der 

Größe des Reichsbanners, ist die Führerfrage von grundlegender 
Bedeutung für Entwicklung, Bestand und Festigkeit, und damit 
für ihr Ansehen und ihren Einfluß in der Öffentlichkeit.

Was macht den politischen Führer?
Um einen solchen handelt es sich bei uns in erster Linie, 

wenn es gilt, die Führerfrage zu erörtern. Die Anweisungen 
unsers Bundesvorstandes — „Wegweiser für Funktionäre, Führer 
und alle Bundeskameraden", Seite 45 — sagen im Abschnitt 
„Führer", Absatz 2: „Alle unsre Kameraden, die befähigt sind, sind 
verpflichtet, eine Führerstelle anzunehmen. Jeder unsrer Kame­
raden sollte den gesunden Ehrgeiz haben und danach streben, sich 
zu einer Führerstelle heraufzuarbeiten."

Hier ist schon eine der Triebkräfte gekennzeichnet, die als 
Motive bei der Führerfrage auftreten: der Ehrgeiz. Wenn der 
Bundesvorstand in seinen Richtlinien von einem „gesunden" Ehr­
geiz in bezug auf die Führerfrage spricht, so hat das ohne Zweifel 
seine Bedeutung. Der Wunsch, als Führer zu gelten, ist zweifellos 
einer der stärksten Antriebe zur Führerschaft. Man wird bei einer 
psychologisch gerichteten Untersuchung politischer Führer kaum auf 
irgendeinen stoßen, bei dem der Ehrgeiz nicht in stärkerer oder 
schwächerer Form, bewußt oder unbewußt, in der Jugend meist 
stärker als in späteren Jahren, eine Rolle als treibende Kraft zur 
Führerschaft gespielt hat oder spielt. Ehrgeiz, gemeint als das 
reine Streben nach Ansehen, nach Vertrauen, nach Anerkennung, 
das meist auch schon den einfachen Industriearbeiter, der in seiner 
Berufstätigkeit diese Befriedigung nicht findet, zur Arbeit in seiner 
politischen Organisation führt. Selbstverständlich kann dieses Be­
streben den Wunsch nach Leistung in sich schließen, ja in der 
Regel wird es damit ohne weiteres verbunden sein. Und nur 
dann trägt es die Bezeichnung eines „gesunden" Ehrgeizes.

Eine breitere Gruppe der in unsrer Organisation tätigen 
Führer gelangt zu ihrer Führerstellung durch Anregung aus einem 
andern Triebe, dem Kampftrieb. In seinem wertvollen 
Buche „Psychologie des Sozialismus" führt Hendrik de Man 
darüber folgendes aus (1. Auflage Seite 173): „Die organisato­
rische und agitatorische Tätigkeit in der Arbeiterbewegung selber 
ist in erster Linie eine Entladung von triebhaften Tendenzen 
(insbesondere des mehr oder weniger zu Geltungstrieb ver­
geistigten Kampftriebes), die während der Arbeitszeit gehemmt 
find. Daher vollzieht sich die Auslese zur Führerschaft unter den 
Arbeitern mehr nach dem Vorherrschen des Kampftriebes als etwa 
nach dem des Erkenntnistriebeö, der im allgemeinen nur dann 
praktischen Auslesewert hat, wenn er in den Dienst eines noch 
stärkeren Kämpfertemperaments gestellt wird." — Was de Man 
hier mit Bezug auf die im Sozialismus wirkenden Tendenzen 
sagt, gilt in weitem Maße auch für das Reichsbanner.

Man muh sich über die aus dieser sicherlich richtigen Fest­
stellung entspringenden Gefahren voll und ganz klar sein, wenn 
daraus entsprechende Schäden vermieden werden sollen. Der nur 
vom Kampfbetrieb angespornte Führer mag sicher seine Werte haben, 
wertvoller aber ist der Führer, bei dem der Erkenntnistrieb den 
Kampftrieb beherrscht. Nicht der Radikale, der immer zum An­
greifen bereite, immer auf den Kampf wartende und nur im 
Kampfe sich wohl fühlende Führer, sondern der aus geistiger 
Ueberlegenheit heraus Führende ist der gegebene Führer.

Ganz anders geartet ist wieder jener Führertyp, der auf 
dem Machtstreben, dem Machtbetrieb beruht. Wo in einem 
Führer sich dieser Typ rein verkörpert, da bedarf dieser nicht der 
Geltung, der Anerkennung und des Beifalls der Geführten, ihn 
befriedigt das Bewußtsein, Macht zu besitzen, Macht auszuüben. 
Diesem Typ gehören jene Führer an, die rücksichtslos ihren Weg 
gehen, nicht auf Grund der bessern Einsicht, sondern allein ge- 
trioben von dem Willen, ihre Macht zu beweisen, jene Führer, über 
die überall gemurrt wird, gegen die aber nur in den seltensten 
pällen einer der Geführten aufzutreten wagt, da jeder Angriff mit 
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schaften und Soortverctne. .5878
Angenehme Räume Tel 371 Gute Bewirtung

Herren«, Damen« und Kinder-Kleidung 
kaufen Sie reell, gut und billig bei esw

Ma« Jamuvy

FLÄNZk L«k8«ÄSer. VGsi-krß SS
Herren- und Knabenbekleidung

«8 Kleiderstoffe, Kurz-, Weitz- u. Wollwarev
Dg Ärbeirergarderobe SW

Kars Sonntav
HcllerNr 12s 58S3
Fabrik 

feiuftsr Fleisch- uud 
Mnrftwaren

Papier, , 
Ostenbacher Lederwaren 

Musikatien 
Geschäftsstelle d. Görlister 
Botkszeitung n. Brbeiter- 

. Druckerei 5870

KvMUMMM MM ll.«Mg.
E. G. m. b. H. 58 !4

Kontor und Zentrale: Karthausstratze Nr. 1ö
17 Berteilungsstellen.

Das etgcuc Unternehmen der organisierten Verbraucher

Elektrische Anlagen und Material. Nundfunkappa- 
rate und Einzeltelle. Elektrische Heiz- und

Kochapparate, Beleuchtungskörper »M

Paul Hentschel, Ingenieur
Fernem ist — Kirchstratze 185

Lokalitäten

Eavalierberg
schönstes Gartenlokal Hirschbergs ssa

Große Oderstr. 24 - Tel. 2UI 5883
Likörfabrik, Bierverlag, Wein-u. Zigarrenhandlunp

SKMaus SauvtwaKe
Ring 48 >83,

Grötzre Auswahl. Nur gute Qualität. Billigste Preise

Hcrrc-n Damen- und Kinderbekleidung, Herrenartikel 
auieu Sic gut und billig im 5872

«Sr>ie»«r LLr. S

OoA L- Nohioff
Lichlevurgstratze 2n 5844

Luche, fertige Herrenbekleidung

»!IIII!IIIIIIIIIlilIII»!IIII»IIIIIIIlIIIIII»III»IIIIIII«IIIIIllI«lIIIlIIIIIIIIIIIIIIII»IIIIl!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,IIIIII!Z

Gebr. Markus SE. 
vormals E. Srankenttem L So. 
B e rliner S > raireRr. 1 v 

Svezlachaus 
für Kurz-, Wollwaren- 

Trikotagen, Herren AMel, 
KanKarvstten, Putz

Ka-istaus W

Ring »ilb

L. 04-1^5? IQ 
bekannt billige Bezugsquelle für alle Arten 

Textilwaren.

öe-^a/rnr /ü> i/r/ks l^a^err unok ür//rZske ^erse

ell'USl^SI^
für ttsnÄSl u. lnLlustris

Katslox, ?I»1c»t o6er ^lekr-

/lsdoitsr-llruvkersi Lörlik I8edl.)

Albert Weüert
Mark- 52 Hüte, Mützen,

Retchsbaunermützeu!

Suineni-VLs»»
Inhaber s«r« Knoll 

sW> sistirrsll- unä 8skms8okinonksus 
NM Feldstratzo 22 S8W

Teilzahl, gestati. — Reoaratur-Werkstatt

VvlkSbauS Ssl»«a«
Goldberger Stratze l 
Verkehrsloka! 

des Reichsbanner» und der ireien Mewerkschatten

Schubbaus wendlaudt
GrStztes Hirtzchbergrr Schu!,t,aus

31 u r üangstragc I. 5852 Gegründet 1877.
Uweiggelchäste

Joft. Tautz Nächst., Landcshut, Schtcilen, größtes 
Landcshuter Schuhhaus. Böhmische Str. Wcndlanöt 
L Eckert, Bunzlau Oberstratze 18. Größte Auswahl! 
Beste Qualität. Bekannt billigste Preise Alleinverkauf 

der Dr.-Diehl-Schuhwaren.

immer

Theodor Dürfe!
Fahrräder. Nähmarchiucn 

Grammophone 
S^borniaokt H «rl*» »*» ,i»bet,ür,«ilrn VvkeMllkll L istievarotnrwcrkitati 5813

Ae-er Republikaner
von Liegnitz und Ilmgegend muß Leser der

MesmtzLL Mffszeituns sein!

Schuhhaus Klenner
MirreLsLr. 4L, EcleSchlotzstratze k83

Tpezialgefchästfür Lchustrvar all.Artzu billig.Preilen

M. M r a u f e
39 Elisabethstratze 39 58v!

AtzV ihr einen Einguß ans »ie Wir,- : 
'chait ansüben müßt ihr Mitglied des t

Kvniumvmins 
zu GSM ' —!

Z2S00 Milgüeöer, Z» verleilungsNeUen 
Lebensmittel, SekleiSungsgegensiände us». -

klsx 5ÜSSMSNN
Miltelstratze ll. -- Gcgr 1881 5830

Herren- u. Knabenbekleidung 
Windjacken, Sportanzüge

* »»» Herren- und Knabenbe-b kleidung-Herrenartikel
) DZZ8Z zss!!! Mug 4k
«4 am Kischmarli 5828

8nim> NetMk
5853 Briidcrstraßc 14 
Lederwaren, Reisekoster, 
Polsterwaren, Damen­

taschen gut und billig

liMUllkZM. ÜI8I liW
Bertelsdorf 

Erstes u. größtes Familien- 
Lotai mit Garten. Ktndcr- 
svielvlay mtt reicht. Kinder­
belustigungen n. PonMahrtcn

»er Sote ouk am Mlensedlkze
das Heimatblatt des Riesen- und Jsergebtrges. 584«
Anzeigen habe« den gröhteu Erfolg!

KM»f» ÄnffminM

m. lißmüii
Wcberstratze S 5857

Beste und billigste 
Bezugsquelle am Plaste

Schuhhans
Max Seide«

Giiriitzrr Stratze 7 
Spezial hauS 
für Schuhwaren aller Art
IMllUtWMilM l ........»IM«»«

«

1

äortrmenlsksuL

AüLe, LUüstenfabvik
Spezialität: Reichsbannermützen.

F. Asemann
Destillation
Weinhandlung

Weberstratze 10 58ii
Teie"l)on !5^l Gefli I84l'

'-WWMWrr
Verkehrslotal des Reichsbanners.

Anerkannt gute Küche u >olide Preise 5815

SMtlllm rür M »ttorillunu ü.m.v.tt. 
Lnürlie» Litton WA

lluisenstigLeö I I brsuentorstr. 27
bernrul 63> bernrui 2664

ttochbau / kisenueiondsu / Heldsu

Adolph Totfchel
Steiustratze 2—5 E

Herren-, Damen- nnv Kinder-Bekleidung 
Elegante Anfertigung nach Maß

O. fetllce
Bogstr. 22 Wo 

Spezial geschätzt für 
sämtliche Rauchwaren

Bruno Wünschmann
Tabatwaren
LandeStronstratze 41, Ecke Löbauer Stratze
Groß- und Kleinverkauf — Nur erst- ' 
klassige Fabrikate 58?

Schreibmaschinen 
Büromöbel °8iu
sämtl. Büro-Bedarf 

RMngLCv.

Veiuchi
8 küüigsk! MMen

Brüderstratze 1
5818

MM LMM
GrStztes BergniiqungS- 
Etablissement
Bcstgeciguci lur Beretnsscst- 
lichteitcn ieber Art 5817

Pille, beehren Sie mich wieder

Trinkhalle 
Marienplatz
Inh Georg Helfsgott

üsRWülliW
Emmerichstraße 79 
empfiehlt sich einer D 
geneigten Beachtung "

Herren- undDamensalon 
empfiehlt sich ein. geneigt.

Beachtung. W21
SpsrisIM: Sudilmitkchnüün 

Bogstratze 22


